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INTERVIEW

«Viel liegtan uns selber»
Im Alter zufrieden zu sein, habe viel mit der eigenen Lebensweise zu tun,
sagt der deutsche Philosoph Otfried Höffe. Die Länge des Lebens sei dabei
nicht einmal entscheidend, so der Autor von «Die hohe Kunst des Alterns».

Laufen, Lernen, Lieben, Lachen lautet
in Ihrem neusten Buch die Formel für
ein glückliches Altern. Wenn man zum
ersten Mal davon liest, klingt es

erstaunlich einleuchtend - und simpel.
Ich ziehe den Ausdruck «schlicht» vor,
der aber für die Verbindung der «4 L»
kaum passt. Ohnehin kommt man auf
«einfache» Gedanken häufig erst,
wenn man des Längeren nachgedacht
hat und verschiedene einzelne Dinge
in ihrem notwendigen Zusammenspiel

erkennt. Das Einfache kann
dann zu einer Eleganz finden, die auf
höherem Niveau für Naturgesetze
zutrifft.

Wie kamen Sie auf die Idee der «4 L»?

Konkretisiert wurde der Gedanke der
«4 L» im Rahmen der Akademiengruppe

«Altern in Deutschland», in
der Mediziner, Sozial- und
Geisteswissenschaftler und mit mir ein Philosoph

über mehrere Jahre intensiv
miteinander arbeiteten. [Anm. d.

Red.: Daraus resultierte eine
wissenschaftliche Buchserie mit neun
Bänden, die in der Pro-Senectute-
Bibliothek ausleihbar sind.]

Beachten Sie persönlich die «4 L»?

Selbstlob soll man vermeiden, aber da
ich mich mit meinen 75 Jahren noch
recht wohl fühle, habe ich wohl nicht
so viel falsch gemacht. Obwohl ich vor
ein paar Jahren emeritiert wurde, also

in Rente ging, habe ich die Chance,
noch vieles weiter zu betreiben. Ich
halte im In- und Ausland Vorträge
und schreibe sowohl Fachaufsätze,

Zeitungsessays als auch Bücher, was
ich als Geschenk und Privileg
empfinde.

Von Ihnen Zitiertes wie die indische

Lebensweisheit, dass man im hohen

• Otfried Höffe
75, wohnhaft in Tübingen, ist ein

deutscher Philosoph, der 15 Jahre an

zahlreichen Schweizer Universitäten

und Hochschulen lehrte (unter
anderem in Freiburg, Zürich und

St. Gallen). Er war, von Bundesrat

Couchepin eingesetzt, von 2009 bis

2015 Präsident der Nationalen
Ethikkommission für Humanmedizin.

Alter nicht sterbe, sondern nur zu
leben aufhöre, liest sich leicht. Doch

wie beginnt man, eine Gelassenheit

zum Tod zu entwickeln?
Wie vieles im Leben muss man auch
diese Gelassenheit lernen, beispielsweise,

indem man sich früh bewusst

wird, worauf es im Leben ankommt.
Nämlich weniger auf Karriereerfolge
und materiellen Wohlstand als auf
eine mit sich und seinen Schwächen

zufriedene, rechtschaffene Lebensweise.

Was raten Sie jemandem, dem es im

Alter nur selten gelingt, glücklich in

den Tag zu starten?
Dazu müsste ich die Person näher
kennen. Eine Möglichkeit ist, sich an
schöne Erlebnisse und an
liebenswürdige Mitmenschen zu erinnern.
Hilfreich sind aufbauende Bücher,
meditative Gymnastik, das Anhören
eines geliebten Musikstückes oder
eines Hörbuches.

«4 L» hin oder her: Braucht es nicht
auch gute Gene, um alt zu werden?
Seine Eltern kann man sich nicht
aussuchen, das stimmt. Für seine

Lebensführung ist man trotzdem
selbst verantwortlich. Schon Immanuel

Kant oder Karl Jaspers haben

bewiesen, dass auch von Geburt an
eher schwächliche Personen ein hohes

Alter erreichen können. Ich bin überzeugt

davon, dass viel in den eigenen
Händen liegt.

Inwiefern hat Sie das Verfassen dieses

Essays selbst bereichert?
Obwohl ich nicht mehr jung bin, habe
ich mich noch als produktiven Autor
erfahren. Dabei habe ich viel über
mein bisheriges Leben, einschliesslich
Familie und Freunde, gelernt.

Sie schreiben: «Noch wichtiger ist,
dass die Länge des Lebens für eine
Alterskunst nicht entscheidend ist.»
Können Sie dies ausführen?
Alterskunst ist eine qualitative
Aufgabe. Es geht um die Fähigkeit, während

des Älterwerdens zufrieden zu
bleiben. Das hängt nicht damit
zusammen, ob ich 90 oder 100 Jahre alt
werde. Sondern damit, dass ich
frühzeitig, schon mit 50 oder auch früher,
begonnen habe, mit meinem Leben
zufrieden zu sein.

Hat das Buch mehr Reaktionen als

andere ausgelöst?
Die Resonanz war erfreulich gross,
sowohl im persönlichen als auch im
öffentlichen Bereich. Viele Medien
haben das Buch aufgegriffen. Wir
konnten im Zwei-Monate-Rhythmus
eine neue Auflage drucken, was
erstaunlich ist. Mittlerweile sind wir bei
der vierten Auflage und geschätzten
15 000 Exemplaren angelangt. %
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